
Die  Salinos  entstanden  aus  dem   „Küchentheater“. Angie
Stephan,  Beate, Gabi und Meggi  bereiteten   Ende 1976  die
„Pink & Blue Show“  als Beitrag zu  einer  Frauenausstellung
in GE vor.  Der Auftritt war phänomenal,  am  selben  Abend
erfolgte eine Einladung ins Bochumer Schauspielhaus, Clubs,
Kneipen,  Straßentheater,  Auftritte im ganzen Ruhrgebiet,  in
Holland  -  wir  Jungens durften  nach  und  nach  einsteigen - 
Auftritt  mit   der  FIU Gelsenkirchen  („Stadt der 1000 Feuer
– aber in den Herzen der Menschen“)  unter  der Honigpumpe
von Beuys  (Documenta 6),  Festival of Fools,  Ruhrfestspiele,
später Einladung zum „Theater der Nationen“ in Hamburg.

  .
     Zu dieser Zeit wollte
     Joseph Beuys lieber mit uns
  = mit unseren Mitteln
  = mit den Mitteln der Kunst
  = mit den Mitteln des Humors

  als mit sonst jemandem
  die Welt verändern.

     - übrigens: Humor war damals selten
 

1978 machten wir im Küchentheater ein Stück über einen Popstar, besorgten Instrumenten und schrieben 
Lieder. Da wir alle Theater und Musik liebten, das übliche Rocktheater aber total bescheuert fanden, gingen 
wir bald als zwei Gruppen auf Tour - dem Küchentheater und den Salinos.
Mit beiden Gruppen waren wir auch beim Antifaschistischen Festival.

Bert                    Achim             Peter                                  Beate                                   Gabi                                Siggi               Beate

Die Besetzung der Salinos war zunächst ganz klassisch: meist zwei Gitarren, Bass, Schlagzeug. Dazu bei 
einigen Liedern ein oder zwei Akkordeons, später (ganz sparsam) Flügelhorn, Trompete und Minimoog.

Das Beste an den Salinos war allerdings vom ersten Tag an der unbeschreibliche Frauenchor.

                                              Lotte: Kleptomane        Gabi: Schrott         Beate: Cowboy    Meggi: Sonntagmorgen



Unsere EP nahmen wir auf,  kaum dass  wir  sechs  Lieder  spielen  konnten  und  das  Geld  beisammen 
hatten. Sie erschien im Frühjahr 1979. In Berlin gab es den „Scheißladen“, der 
unsere  Platte  unters  Volk  brachte.  So  kam  es  zur  Einladung  zum 
Antifaschistischen Festival.  
Der Auftritt  selbst war ziemlich chaotisch, aber total in Ordnung (die Veran-
stalter  waren  übrigens  die  einzigen,  die  sich  jemals  auf  den  Weg  nach 
Gelsenkirchen gemacht haben, um uns einzuladen). Auf der Bühne hatte man 
das Gefühl, gegen einen unglaublichen Gitarrenlärm ansingen zu müssen. Auf 
dem  Band  hört  es  sich  dagegen  so  an,  als  würden  alle  Instrumente  im 
Nebenraum gespielt. Irgendwann brach die Gesangsanlage zusammen.

Dieses Konzert in Berlin war das letzte, das wir mit unserem ursprünglichen Schlagzeuger Siggi Hermes 
machten. Siggi blieb in den nächsten Jahren in Berlin, wir guckten uns in der Gelsenkirchener Musikszene 
nach einem Nachfolger um. Der Neue schmiss allerdings die Stöcke zum Ende des Jahres nach unserem 
Auftritt  in  der  Hamburger  Markthalle  („Geräusche  für  die  80er“)  wieder  hin.  Zugegebenerweise  ein 
besonderer  Gig,  es flog allerhand auf  die Bühne,  das Schlagzeug war schnell  voller  Rasierschaum und 
anderer Flüssigkeiten – zuviel für ihn.
Unser Bassist Bert schloss sich für vier Wochen in den Proberaum ein, bis er Schlagzeug spielen konnte, 
Lotte übernahm den Bass – wir waren wieder autark.

1980 gab es ein Livetape „Überzeugungstäter“, dazu „Geräusche für die 80er“, 1981 dann die LP „Du siehst 
nicht aus, wie ich ausseh“. Anfang 1982 erschien der Sampler „Schöner wohnen - aber fix“, auf dem wir mit 
drei Stücken vertreten sind. (Ende 1980 veröffentlichte Bert noch eine Solo EP als „Sportsmann“ und Siggi  
brachte mit zwei Freunden die Single „Titanic“ heraus.) Im April 1982 war Schluss.
Bei dieser Veröffentlichung - 27 Jahre danach - freuen wir uns besonders über die Stücke, die es bisher noch 
nicht auf Vinyl gab („Kleptomane“, „Message Song“, „Schrott“) und widmen den Beitrag zu dieser Box 
unserem Drummer Siggi.

Text von „Schrott“:
Rock’n’Roll-Harald
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